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Zeichenerklärung für Tabellen

‒ Zahlenwert ist null

. Daten (noch) nicht verfügbar, 

0 eine Größe, die kleiner als die Hälfte 
der ausgewiesenen Einheit ist

() stark zufallsbehafteter Wert 

(x) nicht interpretierbarer Wert

G
Geheimhaltung: Wert wird aufgrund 
gesetzlicher Bestimmungen nicht 
veröffentlicht

⌀ Durchschnitt (arithmetisches Mittel)

< kleiner als

> größer als

≤ kleiner gleich

≥ größer gleich
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VORWORT

Liebe Leser:innen, 
anhaltende Rezession in Österreich, diverse Wahlen 
im In- und Ausland, Extremwetterereignisse und krie-
gerische Konflikte auf der ganzen Welt: Mit 2024 geht 
ein ereignisreiches Jahr zu Ende.

Turbulent waren bereits die Jahre zuvor, weshalb in 
dieser STATjournal-Ausgabe die Dynamiken des Arbeits-
marktes in den Jahren 2021 bis 2023 in den Blick genom-
men werden. Wie viele Personen wechselten von einer 
Erwerbstätigkeit in die Arbeitslosigkeit oder zogen sich 
gänzlich vom Arbeitsmarkt zurück und welche Bevölke-
rungsgruppen waren besonders betroffen?

Gerade in Zeiten von Krisen, wie wir sie beispiels-
weise diesen Spätsommer im Zuge des Hochwassers in 
Österreich erlebt haben, wird deutlich, wie unerlässlich 
freiwilliges Engagement für unsere Gesellschaft ist. Am 
5. Dezember wird alljährlich der internationale Tag des 
Ehrenamtes begangen, um sich bei all jenen zu bedan-
ken, die sich unentgeltlich für andere engagieren. Wir 
nehmen dies zum Anlass, um im Format »Zum Thema« 
Daten rund um Freiwilligentätigkeit zu präsentieren und 
auf diese Weise die wertvolle freiwillige Arbeit sichtbar 
zu machen, ohne die vieles in unserer Gesellschaft nicht 
möglich wäre.

Außerdem widmet sich diese Ausgabe der europawei-
ten Großrevision in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen und bietet einen Einblick in die Ergebnisse 
der Verdienststrukturerhebung zur Verteilung der Stun-
denlöhne und -gehälter. In einem Interview berichten 
unsere Kartograph:innen von ihrer täglichen Arbeit. 

Wir wünschen viel Vergnügen beim Lesen, besinn
liche Feiertage und alles Gute für das neue Jahr!

Univ.-Prof. Dr.  
Tobias Thomas
Fachstatistischer 
Generaldirektor

DDr.  
Franz Haslauer
Kaufmännischer 
Generaldirektor
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Österreich steht vor großen demographischen Herausforderungen. 
Laut der aktuellen Bevölkerungsprognose von Statistik Austria wird 
die Bevölkerung bis 2040 um 5,5 % auf 9,6 Mio. Menschen wachsen. 
Bereits Ende der 2060er dürfte die Zehn-Millionen-Marke erreicht 
sein. Die Bevölkerung Österreichs wächst dabei allein durch Zuwan-
derung, da die Zahl der Sterbefälle die Geburten auch in Zukunft 
übertrifft. Mit 1,3 hat die durchschnittliche Kinderzahl pro Frau 2023 
einen historischen Tiefpunkt erreicht.

Zuwanderung mag die Bevölkerung vor dem Schrumpfen bewah-
ren, nicht aber vor der Alterung. Bereits seit 2023 leben hierzulande 
mehr Senior:innen über 65 als Kinder und Jugendliche unter 20. Und 
diese Schere wird weiter aufgehen. Werden 2025 noch 20,5 % der 
Bevölkerung 65+ sein, wird dieser Anteil bis 2080 auf 29,3 % steigen. 
Besonders stark wird die Gruppe der über 80-Jährigen wachsen. Wir 
leben nämlich zunehmend länger: 2080 dürfte die Lebenserwartung 
der Frauen bereits 92,4 und jene der Männer 89,7 Jahre betragen – 
gegenüber 84,2 und 79,4 Jahren im Jahr 2023 sowie 67,8 und 62,4 
Jahren im Jahr 1951.

Umlagefinanzierte Sicherungssysteme wie Pensionen, Pflege oder 
Gesundheit werden noch stärker unter Finanzierungsdruck geraten, 
denn das Verhältnis der Älteren zu Personen im arbeitsfähigen Alter 
verändert sich weiter. Derzeit kommen auf eine Person im Pensions-
alter 65+ noch drei Personen zwischen 20 und 64 Jahren, ab 2042 
wird dieses Verhältnis 1:2 betragen. Dadurch verschärft sich auch der 
Fach- und Arbeitskräftemangel weiter. 

Der steigende Druck auf den Arbeitsmarkt und damit den Standort 
Österreich hat auch mit zwei weiteren Faktoren zu tun. Der Anteil  
der Arbeitnehmer:innen in Teilzeitbeschäftigung wächst – und das  
bei Frauen und Männern: 2023 war mehr als jede zweite erwerbstätige 
Frau teilzeitbeschäftigt, bei den Männern gut jeder Siebte. Insgesamt 
lag die Teilzeitquote ähnlich wie in Deutschland bei 30,9 % – und 
damit weit über dem EU-Schnitt von 18,8 %. Zudem ist die Erwerbs-
quote der 55- bis 64-Jährigen auffallend niedrig: 2023 waren lediglich 
57,3 % in dieser Altersgruppe erwerbstätig – in Deutschland hingegen 
74,6 % und EU-weit waren es 63,9 %. 

Österreich muss sich dringend den demographischen Heraus
forderungen stellen und so manches heiße Eisen angreifen. Sollen  
der Wohlstand der Gesellschaft und ihre sozialen Errungenschaften 
erhalten bleiben, wird es – trotz Zuwanderung – nicht ohne mehr  
und längere Arbeit gehen.

STANDPUNKT

Ohne Arbeit  
kein Wohlstand  Univ.-Prof. Dr.  

Tobias Thomas

Die Bevölkerung Österreichs wächst 
nur durch Zuwanderung. Lebens­
erwartung und Anteil der Älteren 
steigen, die Zahl der Erwerbspersonen 
sinkt. Soll der Wohlstand erhalten 
bleiben, muss Österreich mehr und 
länger arbeiten.
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Konjunkturmonitor September 2024 
Veränderung zum Vorjahresmonat in Prozent

Einfuhren insgesamt in Euro − 8,0

Ausfuhren insgesamt in Euro − 2,9

Produktionsindex BAU − 0,9

Umsatzindex BAU − 2,3

Beschäftigtenindex BAU − 4,2

Umsatzindex HANDEL − 2,2

Beschäftigtenindex HANDEL − 0,8

Produktionsindex INDUSTRIE − 2,8

Umsatzindex INDUSTRIE − 4,9

Beschäftigtenindex INDUSTRIE − 2,2

Verbraucherpreisindex +1,8

Pkw-Neuzulassungen +0,3

Beförderte Personen Luftverkehr +4,7

Nächtigungen − 6,9

Kennzahlen  
zur Wirtschaftslage

Produzierender Bereich

Merkmal
Produzierender Bereich (ÖNACE B–F) Sachgüterbereich (ÖNACE B–E) Bau (ÖNACE F)

August 2024 August 2023 August 2024 August 2023 August 2024 August 2023

Unternehmen 82 685 80 303 39 901 38 222 42 784 42 081
Beschäftigte 1 087 145 1 109 204 748 520 760 084 338 625 349 120
Bruttoverdienst in Mio. Euro 4 316 4 126 3 074 2 921 1 241 1 205
Umsatz im Mio. Euro 29 156 31 297 23 845 25 671 5 311 5 626

Q: STATISTIK AUSTRIA, Konjunkturerhebung im Produzierenden Bereich. – Grundgesamtheit. – Vorläufige Werte.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Außenhandelsstatistik, Konjunkturerhebung im Produzierenden Bereich, Konjunkturstatistik Handel und Dienstleistungen,  
Verbraucherpreisindex, Kfz-Statistik, Zivilluftfahrtstatistik, Beherbergungsstatistik.
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Kennzahlen zur Wirtschaftslage

Durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
September 2024

3,0 Nächte

Tourismus 
in Tausend

Merkmal
Ankünfte Nächtigungen

September 
2024

September 
2023

September 
2024

September 
2023

Insgesamt 3 805 4 250 11 366 12 209
Herkunftsland
Österreich 1 266 1 434 3 367 3 696
Ausland insgesamt 2 539 2 816 7 999 8 513
Belgien 32 34 121 125
Deutschland 1 294 1 519 4 710 5 083
Italien 71 73 165 170
Niederlande 99 113 393 433
Polen 57 64 138 156
Schweiz und Liechtenstein 132 138 399 407
Tschechien 59 85 145 203
USA 110 104 250 234
Vereinigtes Königreich 64 61 171 163
Unterkunftsart
Hotels und ähnliche Betriebe 2 834 3 078 7 389 7 841
Private Unterkünfte insgesamt 274 331 1 358 1 501

Q: STATISTIK AUSTRIA, Beherbergungsstatistik. 

Motorisierungsgrad 
2023

566
Pkw je 1 000 Einwohner:innen

Kfz-Neuzulassungen

Fahrzeugart Oktober 2024 Oktober 2023

Kfz insgesamt 28 617 25 797
Pkw (alle Antriebe) 21 981 18 867

Benzinantrieb 6 575 5 551
Dieselantrieb 3 058 3 172
Elektroantrieb 3 990 4 378
Hybridantrieb 8 358 5 765

Motorräder Klasse L3e1 1 670 1 450
Motorfahrräder Klasse L1e2 689 617
Lastkraftwagen Klasse N13 2 457 2 744
Lastkraftwagen Klasse N24 51 43
Lastkraftwagen Klasse N35 315 288
Land- und forstwirtschaftliche Zugmaschinen 503 614
Sattelzugfahrzeuge 235 332
Wohnmobile 142 245

Q: STATISTIK AUSTRIA, Kfz-Statistik.  
1) Zweirädriges Kraftrad. – 2) Leichtes zweirädriges Kraftfahrzeug. – 3) Fahrzeuge zur Güterbeförderung mit einer 
zulässigen Gesamtmasse von nicht mehr als 3 500 kg. – 4) Fahrzeuge zur Güterbeförderung mit einer zulässigen 
Gesamtmasse von mehr als 3 500 kg und nicht mehr als 12 000 kg. – 5) Fahrzeuge zur Güterbeförderung mit einer 
zulässigen Gesamtmasse von mehr als 12 000 kg.
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Kennzahlen zur Wirtschaftslage

Außenhandelsbilanz 
September 2024

+608,9 Mio. Euro
vorläufig

Außenhandel 
in Mio. Euro

Merkmal
Einfuhren Ausfuhren

September 
20241

September 
2023

September 
20241

September 
2023

Außenhandel insgesamt 15 377 16 713 15 986 16 468
Warengruppe
Ernährung 1 234 1 138 1 073 1 001
Getränke und Tabak 132 114 260 274
Rohstoffe 553 581 460 447
Brennstoffe, Energie 1 156 1 480 407 535
Tier. u. pflanzl. Öle u. Fette 62 67 30 27
Chem. Erzeugnisse, a. n. g. 2 250 2 371 2 803 2 488
Bearbeitete Waren 2 337 2 470 3 181 3 259
Maschinen/Fahrzeuge 5 166 5 928 5 987 6 503
Sonstige Fertigwaren 2 400 2 274 1 619 1 748
Waren a. n. g. 87 290 167 186
Ursprungs- und Bestimmungsland
EU-27 9 947 10 870 10 890 11 185
Eurozone 7 996 8 688 8 530 8 658
Drittstaaten 5 430 5 842 5 095 5 283
China 1 433 1 253 435 486
Deutschland 4 829 5 366 4 962 4 925
Italien 1 051 1 087 1 006 1 055
Russland 239 260 88 100
Schweiz 544 1 018 705 836
Tschechien 589 683 552 617
Vereinigte Staaten 660 645 1 433 1 188

Q: STATISTIK AUSTRIA, Außenhandelsstatistik. – Warengruppe nach SITC Rev. 4.  
1) Vorläufige Werte.

Arbeitslosenquote 
3. Quartal 2024

5,1 %
internationales Konzept

Erwerbstätigenquote 
3. Quartal 2024

74,8 %
15 bis 64 Jahre

Offene-Stellen-Quote 
3. Quartal 2024

3,8 %

Zahl der Arbeitslosen 
in Tausend

Zahl der Erwerbstätigen 
in Tausend

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung. – Bevölkerung in Privat-
haushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. – Nach internationalem Konzept (ILO).

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung. – Bevölkerung in Privat-
haushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. – Nach internationalem Konzept (ILO).
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Kennzahlen zur Wirtschaftslage

INDUSTRIE: Umsatz-, Produktions-, Beschäftigtenindex 
(2021 = 100)

HANDEL: Umsatz-, Beschäftigtenindex 
(2021 = 100)

Zahl der Registrierungen rechtlicher Einheiten

BAU: Umsatz-, Produktions-, Beschäftigtenindex  
(2021 = 100)

DIENSTLEISTUNGEN: Umsatz-, Beschäftigtenindex  
(2021 = 100)

Zahl der Insolvenzen 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Konjunkturerhebung im Produzierenden Bereich. –  
Beschäftigte, Umsatz: unbereinigte Daten. – Produktion: EU harmonisiert und  
arbeitstägig bereinigte Daten.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Konjunkturstatistik Handel. – Umsatzindex nominell  
(zu laufenden Preisen). – Der letzte Indexwert ist vorläufig.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der Registrierungen. – Als Registrierung wird die Aufnahme 
einer rechtlichen Einheit in das Unternehmensregister für Zwecke der Verwaltung unter 
bestimmten Voraussetzungen gezählt. – Die Werte für die letzten vier Quartale sind vorläufig. 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der Insolvenzen. – Die Daten zu Insolvenzen basieren 
auf den gerichtlichen Insolvenzverfahren. – Die Werte für die letzten vier Quartale  
sind vorläufig.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Konjunkturerhebung im Produzierenden Bereich. –  
Beschäftigte, Umsatz: unbereinigte Daten. – Produktion: EU harmonisiert und  
arbeitstägig bereinigte Daten.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Konjunkturstatistik Dienstleistungen. – Umsatzindex nominell 
(zu laufenden Preisen). – Der letzte Indexwert ist vorläufig.
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Kennzahlen zur Wirtschaftslage

Volkswirtschaftliche Größen  
in Mrd. Euro 

Öffentliches Defizit / öffentlicher Überschuss  
in Prozent des BIP

Q: STATISTIK AUSTRIA, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen. – Unbereinigte Daten. – 
Laufende Preise.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Verbraucherpreisindex, Großhandelspreisindex. – Verbraucherpreisindex: Der letzte 
Indexwert ist vorläufig.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Tariflohnindex. – Die letzten drei Indexwerte sind vorläufig.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Öffentliche Finanzen. – Daten gemäß ESVG 2010.

Der Verbraucherpreisindex 
misst die Veränderungen  
der Konsument:innenpreise 
über die Zeit.

Der Großhandelspreisindex 
bildet die monatliche Preisent-
wicklung der vom Großhandel 
abgesetzten Waren ab, indem 
der Großhandelsverkaufspreis 
(ohne MwSt.) als Preisbasis 
herangezogen wird.

Der Tariflohnindex misst  
die Mindestlohnentwicklung 
in Österreich auf Basis von 
ausgewählten Lohn- und 
Gehaltspositionen.  

Verbraucher- und Großhandelspreisindex  
(2015 = 100) 

Öffentlicher Schuldenstand 
2. Quartal 2024

394,8 Mrd. Euro

Tariflohnindex  
(2016 = 100) 
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Kennzahlen zur Wirtschaftslage

Q: STATISTIK AUSTRIA, Baukostenindex. – Die letzten beiden Indexwerte sind vorläufig. – Wohnhaus- und Sied-
lungsbau: Gesamtbaukosten – Ab Berichtsmonat Jänner 2021 Revision aller Bausparten mit Jahresdurchschnitt 
2020 = 100. Durch Umbasierungen ist ein Vergleich nur bedingt möglich, da unterschiedliche Warenkörbe und 
Gewichtungsschemata zugrunde liegen.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Baupreisindex. 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Häuserpreisindex. – Der letzte Indexwert ist vorläufig.
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Baukostenindex  
(2015 = 100) 

Baupreisindex  
(2015 = 100) 

Häuserpreisindex  
(2015 = 100) 

Die Baukostenindizes beobach-
ten die Entwicklung der Kosten, 
die den Bauunternehmen  
bei der Ausführung von Bau-
leistungen durch Veränderung 
der Kostengrundlagen (Material 
und Arbeit) entstehen.

Der Baupreisindex gibt Aus-
kunft über die Veränderung 
der tatsächlichen Preise, die 
Bauherr:innen für Bauarbeiten 
bezahlen müssen und dient 
als Deflator zur Ermittlung 
der realen Veränderung von 
Bauproduktionswerten.

Der Häuser- und Wohnungs-
preisindex (HPI) bildet die 
Preisentwicklung von Wohn-
immobilien (Einfamilienhäuser, 
Doppelhäuser, Reihenhäuser 
und Wohnungen), bei denen ein 
privater Haushalt als Käufer:in 
auftritt, ab.
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Harmonisierter Verbraucherpreisindex und Arbeitslosigkeit  
in der EU – Oktober 2024 
in Prozent

Land HVPI Inflationsrate1 Arbeitslosenquote2 

EU (27 Länder) 2,3 5,8
Euroraum (20 Länder) 2,0 6,2
Belgien 4,5 5,9
Bulgarien 2,0 3,6
Tschechien 3,0 2,6
Dänemark 1,6 5,8
Deutschland 2,4 3,3
Estland 4,5 7,9
Irland 0,1 3,9
Griechenland 3,1 9,2
Spanien 1,8 11,2
Frankreich 1,6 7,8
Kroatien 3,6 4,5
Italien 1,0 5,6
Zypern 1,6 3,3
Lettland 2,1 6,6
Litauen 0,1 6,6
Luxemburg 0,9 6,3
Ungarn 3,4 4,5
Malta 2,4 2,9
Niederlande 3,3 3,7
Österreich 1,8 5,1
Polen 4,2 3,1
Portugal 2,6 6,6
Rumänien 5,0 5,4
Slowenien 0,0 5,0
Slowakei 3,5 5,3
Finnland 1,5 8,1
Schweden 1,6 7,8

Q: Eurostat.  
1) Inflationsrate = Veränderung zum Vorjahresmonat in Prozent; vorläufige Werte. – 2) Arbeitslose in Prozent  
der Erwerbspersonen lt. ILO-Konzept, unbereinigte Daten. 		
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Vierteljährliche Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen.

Austrian Economic Barometer – Bruttoinlandsprodukt 
Index des realen BIP (Referenzjahr 2015 = 100)

Was ist das Austrian  
Economic Barometer? 
Dieses Projekt wurde im Juni 2021 unter dem 
Namen »Austrian Recovery Barometer« gestartet 
und sollte ursprünglich einen vierteljährlichen 
Überblick über die wirtschaftliche Entwicklung 
Österreichs in der abklingenden Coronakrise 
bieten. Das Barometer zeigt für verschiedene 
Indikatoren (z. B. BIP, Beschäftigung, Tourismus, 
Außenhandel) an, in welchem Ausmaß das Vor
krisenniveau erreicht ist. Es wurde mittlerweile 
in »Austrian Economic Barometer« umbenannt, 
stellt aber weiterhin Vergleiche mit dem Vor
krisenniveau an.

Univ.-Prof. Dr. Tobias Thomas
Fachstatistischer Generaldirektor

» Österreichs Wirtschaft steckt in der Rezession fest. Im 3. Quartal 
2024 ging das Bruttoinlandsprodukt zum sechsten Mal in Folge zurück 
und verringerte sich im Vergleich zum Vorjahresquartal um 0,6 %. 
Besonders betroffen ist mit einem Minus von 3,7 % erneut die Industrie, 
die weiterhin unter der globalen Konjunkturflaute leidet. «
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ARBEITSMARKT

Zahl der Erwerbspersonen stagniert   
trotz Bevölkerungswachstum 

Die Bevölkerung Österreichs wird bis 2080 weiter wachsen und deutlich 
altern. Wie aus der aktuellen Bevölkerungsprognose hervorgeht, wird die 
Bevölkerungszahl bis 2040 um 5,5 % auf 9,6 Mio. steigen. Besonders stark 
wird das Wachstum bei den Personen ab 65 Jahren ausfallen, deren Anteil 
sich von derzeit 19,7 % auf 26,7 % im Jahr 2040 vergrößern wird. Bis zum 
Jahr 2080 wird schließlich ein weiterer Zuwachs der Gesamtbevölkerung 
auf 10,2 Mio. Menschen erwartet, von denen 29,3 % zumindest 65 Jahre 
oder älter sein werden. Die Zahl der Erwerbspersonen, also die Summe 
aus Selbständigen und mithelfenden Familienangehörigen, unselbständig 
Beschäftigten und Arbeitslosen sowie Präsenz- und Zivildienern, wird 

gemäß Trendvariante der Erwerbspersonenprognose im Jahr 2040 trotz 
des Bevölkerungswachstums um 0,8 % geringer sein als 2023. In absoluten 
Zahlen sind das rund 38 000 Erwerbspersonen weniger (2023: 4,77 Mio.; 
2040: 4,73 Mio.). Der Prognose zufolge sinkt die Erwerbspersonenzahl bis 
2062 weiter auf 4,66 Mio., bevor sich bis 2080 wiederum ein leichter Anstieg 
auf 4,75 Mio. ergibt. Bliebe die alters- und geschlechtsspezifische Erwerbs-
beteiligung auf dem Niveau von 2023 konstant, wäre bis 2040 mit einem 
Rückgang der Erwerbspersonen um 3,4 % auf 4,61 Mio. zu rechnen.

▶ Zur Themenseite

1950:

 5,8 1 

2023:

 3,1 1 

2040:

 2,1 1 

2060:

 1,8 1 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Bevölkerungsprognose 2024, Hauptvariante (gerundete Ergebnisse).

Entwicklung des Verhältnisses von Personen 
im Erwerbsalter zu Personen ab 65 Jahren

https://www.statistik.at/statistiken/arbeitsmarkt/erwerbspersonenprognosen
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In der Pension ist Freude an der Arbeit   
das Hauptmotiv für Erwerbstätigkeit 

42,7 % aller 50- bis 74-Jährigen gaben 2023 an, eine Alterspension in Form 
einer staatlichen Alterspension, einer Firmenpension oder einer privaten 
Zusatzpension zu beziehen. Die meisten von ihnen (76,1 %) beendeten die 
Erwerbstätigkeit bei Bezugsbeginn. Der mit Abstand häufigste Grund für die 
Beendigung war, dass die Voraussetzungen für den Pensionsbezug erfüllt 
waren (82,0 %), danach folgte Krankheit oder Arbeitsunfähigkeit (12,5 %).

197 600 bzw. 15,9 % der Pensionsbeziehenden gaben an, während 
des Pensionsbezugs erwerbstätig gewesen zu sein. Unterschiede bei der 
Erwerbstätigkeit während des Pensionsbezugs zeigen sich abhängig von 
der beruflichen Stellung und der höchsten abgeschlossenen Schulbildung. 
Fast die Hälfte (48,5 %) der Selbständigen und Mithelfenden arbeitete 
während des Pensionsbezugs zumindest zeitweise, aber nur 14,1 % der 
Arbeiter:innen; bei den Angestellten und freien Dienstnehmer:innen waren 
es 23,8 %. Personen arbeiteten häufiger noch während des Pensionsbezugs, 
je höher ihr Schulabschluss ist. Fast die Hälfte der während des Pensions
bezugs Erwerbstätigen (48,7 %) gab als Hauptgrund für die Erwerbstätig-
keit die Freude an der Arbeit an. Weitere 17,0 % waren auf ein zusätzliches 
Einkommen aus der Erwerbstätigkeit angewiesen. Für 12,3 % war ein zusätz-
liches Einkommen zumindest attraktiv. 5,5 % nannten soziale Kontakte als 
wichtigsten Grund für die Erwerbstätigkeit während des Pensionsbezugs.

▶ Zur Themenseite

BEVÖLKERUNG UND SOZIALES

Zahl fertiggestellter Wohnungen 2023   
leicht zurückgegangen 

Nach vorläufigen Ergebnissen wurden im Jahr 2023 insgesamt 70 071 
Wohnungen fertiggestellt. Davon wurden 57 490 Wohnungen neu errichtet, 
und 12 581 Wohnungen entstanden im Zuge von An-, Auf- und Umbautätig-
keiten. Die Fertigstellungen lagen damit deutlich über den Baubewilligun-
gen (46 565). In den Jahren von 2005 bis 2006 sowie 2010 bis 2021 lag die 
Zahl der baubewilligten Wohnungen stets über jener der fertiggestellten 
Wohnungen, da nicht jedes bewilligte Bauvorhaben auch ausgeführt wird. 
Nach den Spitzenjahren bei den Baubewilligungen 2017 und 2019 gingen 
die Bewilligungszahlen im Jahr 2020 leicht zurück und stagnierten 2021. Im 
Jahr 2022 gab es einen stärkeren Rückgang (−18,5 % auf 64 194) und im Jahr 
2023 erreichten die Baubewilligungen den zweitniedrigsten Wert (−27,5 % 
auf 46 565) seit Beginn der Erhebung im Jahr 2005. Die Baufertigstellungen 
stiegen hingegen 2022 weiter an (+2,6 % auf 72 245), gefolgt von einem leich-
ten Rückgang 2023 (−3,0 % auf 70 071). Das führte dazu, dass die Baufertig
stellungen in den Jahren 2022 und 2023 die Baubewilligungen überstiegen.

Die durchschnittliche Baudauer der 2023 errichteten Gebäude lag bei 
2 Jahren und damit etwas höher als bei den 2022 (Durchschnitt: 1,8 Jahre) 
und 2021 (Durchschnitt: 1,7 Jahre) fertiggestellten Gebäuden. Die Dauer 
von der Baubewilligung zur Baufertigstellung variiert je nach Gebäudeart. 
So dauerte die Baufertigstellung 2023 bei Ein- und Zweifamilienhäusern 
1,9 Jahre, bei Mehrparteienhäusern 2,5 Jahre und bei anderen Gebäuden 
wiederum 2,1 Jahre. 

▶ Zur Themenseite

» Im Jahr 2023 wurden in Österreich 70 071 neue 
Wohnungen fertiggestellt. Das sind um 3,0 % weniger 
als im Vorjahr, in dem so viel neuer Wohnraum 
geschaffen wurde wie nie zuvor. In den kommenden 
Jahren werden deutlich weniger neue Wohnungen 
auf den Markt kommen, denn die Baubewilligungen 
sind seit 2020 rückläufig und 2023 mit −27,5 % noch-
mals massiv eingebrochen. Die Differenz zwischen 
Fertigstellungen und Baubewilligungen ist dadurch 
auf 23 506 Wohnungen angewachsen, größer war 
diese Lücke noch nie. Dass die Baufertigstellungen 
die Baubewilligungen überhaupt übersteigen, war 
zuletzt in der Finanzkrise 2007 und 2008 der Fall. «
Tobias Thomas
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes, Baumaßnahmenstatistik.– 
Ergebnisse in Bezug auf die bis zum Datenabzug vom 15.09.2024 registrierten Nach-
meldungen aufgeschätzt. – Keine An-, Auf- und Umbautätigkeiten in Wien beinhaltet.

2023 baufertiggestellte Wohnungen (Fertigstellungsrate)
je 1 000 Einwohner:innen nach Bundesland

https://www.statistik.at/statistiken/arbeitsmarkt/weiterfuehrende-arbeitsmarktthemen
https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/wohnen/baufertigstellungen
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Anzahl der Schüler:innen 2023/24   
erneut gestiegen 

Zu Beginn des abgelaufenen Schuljahres 2023/24 gab es 1 172 406 
Schüler:innen in Österreichs Schulen – um rund 13 800 bzw. 1,2 % mehr  
als im Schuljahr davor. Dieser Anstieg ist vorwiegend auf Schulkinder  
mit nicht-österreichischer Staatsangehörigkeit zurückzuführen, die 20,2 % 
aller Schüler:innen ausmachten.

Während die Besuchszahlen im Volksschulbereich ab der Jahrtausend-
wende stark rückläufig waren, ist seit dem Schuljahr 2016/17 wieder ein 
Zuwachs zu beobachten. Der Anstieg ist überwiegend auf die Wanderungs-
bewegungen ab 2015 zurückzuführen. Im Schuljahr 2023/24 besuchten 
369 107 Schüler:innen Volksschulen und damit um 2,5 % mehr als 2022/23. 
Im Zehnjahresvergleich nahm die Zahl der Schüler:innen um 12,6 % zu, 
wobei dieser Zuwachs nur auf Volksschüler:innen mit nicht-österreichischer 
Staatsangehörigkeit zurückzuführen ist, deren Anzahl sich in diesem Zeit-
raum von 41 291 auf 83 539 mehr als verdoppelt hat.

Die Schüler:innenzahlen an Mittelschulen, inkl. jener der ehemaligen 
Hauptschulen, zeigen eine ähnliche Entwicklung. Die Besuchszahlen waren 
mit Ausnahme eines einmaligen geringfügigen Anstiegs 2016/17 viele Jahre 
rückläufig. Im Schuljahr 2022/23 wurde jedoch ein merkliches Plus ver-
zeichnet (+7 250 bzw. +3,5 % zu 2021/22), das sich auch 2023/24 mit 215 944 
Schüler:innen und einem Zuwachs von 2 863 (+1,3 %) gegenüber dem Vorjahr 
fortsetzt. Dieser Zuwachs an Mittelschulen war vorwiegend auf Kinder mit 
nicht-österreichischer Staatsangehörigkeit zurückzuführen. Gemessen an 
allen Mittelschüler:innen lag der Anteil bei 24,4 %, das sind um über 10 Pro-
zentpunkte mehr als 2013/14 (13,6 %). Die AHS-Unterstufe verzeichnete 
bereits seit dem Schuljahr 2013/14 stetige Zuwächse. Mit 125 009 Schüler:in-
nen wurde 2023/24 erneut der Höchststand des Vorjahres (2022/23: 125 005) 
erreicht; im Zehnjahresvergleich lag der Anstieg bei 11,8 %.

In der Sekundarstufe II war die Schüler:innenzahl in der AHS-Oberstu-
fe im Schuljahr 2023/24 mit 91 981 im Vorjahresvergleich leicht rückläufig 
(2022/23: 92 738, – 0,8 %), im Zehnjahresvergleich wird hingegen ein Plus 
von 0,5 % erreicht. Berufsbildende höhere Schulen (BHS) verzeichnen seit 
dem Höchststand von 148 274 im Schuljahr 2011/12 jährlich leicht rückläu-
fige Schüler:innenzahlen. Einen Anstieg der Besuchszahlen gab es lediglich 
2020/21 als Folge der gelockerten Aufstiegsbedingungen im Zusammen-
hang mit der Coronapandemie. Die Schüler:innenzahl ging 2023/24 auf 
139 452 zurück und weist damit im Vergleich zu 2013/14 ein Minus von 5,3 % 
auf. Ein ähnliches Bild zeigt sich beim Zehnjahresvergleich bei berufsbil-
denden mittleren Schulen (–8,3 %) und Berufsschulen (–8,2 %). 

▶ Zur Themenseite

Finanzielle Belastung von Alleinerzieherinnen   
seit Ende 2021 gestiegen 

Die laufenden Kosten nicht mit dem Haushaltseinkommen decken zu 
können, betrifft weibliche Alleinerziehende wesentlich stärker als die 
Gesamtbevölkerung. Das geht aus dem Bericht zu Krisenfolgen und der 
sozialen Lage von Frauen hervor, der die Lebenssituation von Frauen in 
Österreich im Zeitraum Ende 2021 bis Anfang 2024 untersuchte. Der Bericht 
wurde von Statistik Austria im Auftrag der Caritas Österreich erstellt.

In den vergangenen Jahren haben besonders Alleinerzieherinnen eine 
Verschlechterung ihrer Situation wahrgenommen. Während zu Jahresende 
2021 mit 19 % rund ein Fünftel der Alleinerzieherinnen angab, Schwierig-
keiten zu haben mit ihrem Einkommen auszukommen, verdoppelte sich 
dieser Wert zum 3. Quartal 2022 auf beinahe 38 % und lag zu Jahresbeginn 
2024 noch immer bei knapp 32 %. Zum Vergleich: In der Gesamtbevölkerung 
zwischen 18 und 74 Jahren lag der Anteil derer, die Schwierigkeiten hatten 
mit ihrem Einkommen auszukommen, zwischen Jahresende 2021 und 2023 
fast gleichbleibend bei rund 16 % und ging im 1. Quartal 2024 auf 13 % zurück. 

▶ Zur Themenseite
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Q: STATISTIK AUSTRIA, So gehtʼs uns heute, Verbraucherpreisindex (VPI/HVPI). – 
Fragestellung: »Wie schwer oder leicht können Sie mit Ihrem Haushaltseinkommen 
die laufenden Ausgaben Ihres Haushalts tätigen?« Antworten: sehr schwer / schwer. – 
Datenstand 24.06.2024.

Anteil der Personen mit Einkommensschwierigkeiten
in Prozent

https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/bildung/schulbesuch
https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/einkommen-und-soziale-lage/soziale-krisenfolgen
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2023 erneut weniger Spitalsaufenthalte   
als vor der Pandemie 

Für das Jahr 2023 wurden rund 2,3 Mio. Spitalsentlassungen dokumentiert, 
um 2,5 % mehr als im Jahr davor, aber weiterhin deutlich weniger als vor der 
Pandemie. Von den 2 295 796 dokumentierten Spitalsaufenthalten entfielen 
92,8 % bzw. 2 130 787 auf Akutkrankenanstalten. Davon wiederum waren 
82,5 % bzw. 1 757 398 vollstationäre Aufenthalte (mit mindestens einer 
Übernachtung; +1,3 % gegenüber 2022) und 17,5 % bzw. 373 389 sogenannte 
Nulltagesaufenthalte, d. h. die Behandlungen und Untersuchungen wurden 
tagesklinisch erbracht und die Patient:innen noch am Tag der Aufnahme 
wieder entlassen. Im Vergleich zum Vorjahr stiegen die Nulltagesaufenthalte 
um 7,0 % bzw. um 6,1 %, wenn man das Bevölkerungswachstum mitberück-
sichtigt. Am häufigsten wurden Kreislauferkrankungen (11,5 % der Fälle), Ver-
letzungen und Vergiftungen (11,1 %), Krebserkrankungen (10,3 %) und Krank-
heiten des Bewegungsapparats (9,3 %) im Spital behandelt. Bei Patient:innen 
mit Kreislauferkrankungen (+1,5 % im Vergleich zum Vorjahr bzw. –10,8 %  
im Vergleich zu 2019) wurden 28 521 Schlaganfälle und 15 424 Herzinfarkte 
versorgt. Die Zahl der stationär versorgten Krebserkrankungen stieg im Ver-
gleich zum Vorjahr um 2,0 %, lag jedoch um 9,1 % unter dem Wert von 2019. 
18 858 Spitalsaufenthalte standen in Zusammenhang mit COVID-19. Knapp 
7 % der Spitalsentlassungen erfolgten aus Rehabilitationseinrichtungen 
(157 756 Aufenthalte. Im Bereich der Rehabilitation stiegen die Aufenthalte 
von 2022 auf 2023 um 5,8 %. Die Zahl der Rehabilitationen stieg seit 2019 um 
0,5 %, unter Berücksichtigung des Bevölkerungswachstum ergibt sich aller-
dings ein Rückgang um 2,2 %. Am häufigsten wurden Rehabilitationen bei 
Erkrankungen des Bewegungsapparats (32,6 %), bei Kreislauferkrankungen 
(19,9 %) und nach Verletzungen (11,7 %) erbracht.

▶ Zur Themenseite

» Die Zahl der Spitalsaufenthalte ist auch 2023 
wieder gestiegen, bleibt aber weiterhin deutlich 
unter dem Vor-Pandemie-Niveau des Jahres 2019. 
Im Vergleich zu 2022 nahmen die Krankenhaus-
aufenthalte insgesamt um 2,5 % auf 2,3 Mio. zu, 
das sind 246,8 pro 1 000 Einwohner:innen. Vor der 
Pandemie kamen auf 1 000 Einwohner:innen noch 
282,6 Spitalsaufenthalte, 14,5 % mehr als 2023. «
Tobias Thomas

ENERGIE UND UMWELT

Energieverbrauch 2023 um 4 % gesunken 

Der energetische Endverbrauch in Österreich sank 2023 im Vergleich zu 2022 
um 4 % auf 1 034 Petajoule und lag damit sogar um rund 2 % unter dem 
Niveau des Pandemiejahres 2020. Gründe dafür waren die wärmere Witte-
rung, das gesunkene Produktionsniveau in der Industrie und der vermehrte 
Umstieg von fossilen auf erneuerbare Energieträger. Der energetische End-
verbrauch der Industrie fiel um etwa 7 %, während bei den Dienstleistungen 
ein weniger stark ausgeprägter Rückgang um etwa 3 % zu beobachten war. 
Der Energieeinsatz im Straßenverkehr verringerte sich um 1 %. Im Flug
verkehr stieg der Energieverbrauch hingegen um 40 %, den zweithöchsten 
Wert in der österreichischen Luftfahrtgeschichte. Der Verbrauch der privaten 
Haushalte ging vor allem aufgrund des geringeren Einsatzes von Heizenergie
trägern um etwa 5 % zurück. 

Über alle Wirtschaftssektoren gesehen, hatten die Erdölprodukte mit 36 % 
den größten Anteil am energetischen Endverbrauch, gefolgt von elektrischer 
Energie (21 %), den erneuerbaren Energieträgern (18 %) und Erdgas (16 %), 
der Anteil der erneuerbaren Energieträger war damit erstmals seit 1970 höher 
als der Anteil an Erdgas.

▶ Zur Themenseite

  

https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/gesundheit/gesundheitsversorgung-und-ausgaben/gesundheitsversorgung-stationaer-spitalsentlassungen
https://www.statistik.at/statistiken/energie-und-umwelt/energie/energiebilanzen


18STATjournal
3 – 2024

Statistik Austria in Kürze

Rückgang der Luftemissionen 2021 auf 2022 

Bei Feinstaub wurden Rückgänge gegenüber 2021 verzeichnet – um 4,1 %  
für PM10 (Korngröße unter 10 bis maximal 2,5 Mikrometer) und um 4,4 %  
für PM2.5 (Feinstaub, der bis in die Lunge gelangen kann; Korngröße  
unter 2,5 Mikrometer). Diese Abnahmen waren auf die warme Witterung  
und die gestiegenen Energiepreise zurückzuführen, wodurch vor allem in 
privaten Haushalten weniger Biomasse zur Raumheizung eingesetzt wurde.  
Aus denselben Gründen wurden von 2021 auf 2022 auch um 9,8 % weniger 
Kohlenmonoxid (CO) und um 6,9 % weniger flüchtige organische Verbindun-
gen ohne Methan (NMVOC) ausgestoßen. Das sind die höchsten Abnahmen 
unter allen betrachteten Emissionsarten. Die Kohlendioxid-Emissionen (CO2) 
aus fossilen Quellen stiegen von 2021 auf 2022 hingegen um 2,3 %; haupt
verantwortlich dafür war das gesteigerte Verkehrsaufkommen. Der Anstieg 
der klimawirksamen CO2-Emissionen, die neben den fossilen auch die 
prozessbedingten Emissionen beinhalten (sie entstehen zum Beispiel  
bei der Eisen- oder Zementproduktion), betrug aber in Summe nur 0,2 %.

▶ Zur Themenseite

» Seit 1995 haben sich die Emissionen der meisten 
Luftschadstoffe und Treibhausgase zum Teil beträcht-
lich verringert. Insbesondere der CO2-Ausstoß aus 
der Verbrennung fossiler Energieträger war 2022  
um 6,6 % niedriger als 27 Jahre zuvor. Im Vergleich 
zu 2021 sind die CO2-Emissionen aus fossilen Quellen 
im Jahr 2022 allerdings um 2,3 % gestiegen, was  
vor allem mit dem höheren Verkehrsaufkommen 
nach der Zeit der Corona-Lockdowns zu tun hat. «
Tobias Thomas

FORSCHUNG, INNOVATION, DIGITALISIERUNG

65 % informieren sich online über Gesundheit 

Knapp zwei Drittel (65 %) der 16- bis 74-Jährigen in Österreich informieren sich 
online über Gesundheitsthemen, wie aktuelle Ergebnisse aus der Erhebung 
über den Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) 
in Haushalten zeigen. Andere gesundheitsbezogene Online-Aktivitäten sind 
weniger verbreitet. Etwa eine von vier Personen vereinbart ärztliche Termine 
online (28 %) oder fragt Befunde bzw. persönliche Gesundheitsdaten online ab 
(23 %). Weniger als eine von zehn Personen nimmt im Internet andere Online-
Dienstleistungen anstelle eines ärztlichen Termins oder Krankenhausbesuchs 
in Anspruch (7 %). Die österreichische Bevölkerung unterscheidet sich in der 
gesundheitsbezogenen Internetnutzung vor allem nach Alter, Geschlecht und 
Bildung. Der Erwerbsstatus spielt hingegen eine untergeordnete Rolle. So 
suchen etwa Frauen (72 %) eher als Männer (58 %) im Internet nach Gesund
heitsinformationen. Zudem gilt: Je höher der Bildungsabschluss ist, desto 
eher wird das Internet für gesundheitsbezogene Online-Aktivitäten genutzt. 
Die Internetsuche nach Gesundheitsinformationen hängt auch mit dem Alter 
zusammen. Der Anteil ist tendenziell höher unter Personen jüngeren Alters.  
16- bis 24-Jährige (64 %) informieren sich eher als 55- bis 64-Jährige (56 %) 
und 65- bis 74-Jährige (51 %) über Gesundheitsthemen im Internet. 

▶ Zur Themenseite
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Erhebung über den IKT-Einsatz in Haushalten 2024.

Gesundheitsbezogene Online-Aktivitäten 2024 von Personen, 
die das Internet in den letzten drei Monaten nutzten
in Prozent

https://www.statistik.at/statistiken/energie-und-umwelt/umwelt/luftemissionsrechnung
https://www.statistik.at/statistiken/forschung-innovation-digitalisierung/digitale-wirtschaft-und-gesellschaft/ikt-einsatz-in-haushalten
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Nutzung von KI in Unternehmen 

Österreichische Unternehmen setzen zunehmend auf Künstliche Intelligenz 
(KI). 2024 nutzten bereits 20 % der Unternehmen ab zehn Beschäftigten KI-
Technologien, während dies 2023 erst 11 % taten. Dabei verwendeten 23 % 
der Unternehmen im Dienstleistungsbereich KI-Technologien, aber nur 15 % 
der Unternehmen im Produzierenden Bereich. Am höchsten ist die KI-Nutzung 
erwartungsgemäß im Bereich Information und Kommunikation mit 61 %.

Zudem werden KI-Technologien von kleinen Unternehmen (10– 49 Beschäf-
tigte: 18 %) deutlich weniger genutzt als von mittelgroßen (50–249 Beschäftigte: 
29 %) und großen Unternehmen (250 und mehr Beschäftigte: 50 %). Das zeigen 
aktuelle Ergebnisse aus der Erhebung über den Einsatz von Informations- und 
Kommunikationstechnologien, an der rund 6 600 österreichische Unternehmen 
ab zehn Beschäftigten von Februar bis Juli 2024 teilgenommen haben.

▶ Zur Themenseite

» Die Nutzung von künstlicher Intelligenz  
in österreichischen Unternehmen entwickelt sich 
dynamisch. Aktuell setzen 20 % der Unternehmen 
KI-Technologien ein. Das sind beinahe doppelt so 
viele wie im Vorjahr mit knapp 11 % KI-nutzenden 
Unternehmen. Bei der Verwendung von KI sind  
vor allem Größe und Tätigkeiten des Unternehmens 
entscheidend: So nutzen anteilsmäßig mehr große 
als kleine Unternehmen KI-Technologien, und mehr 
Unternehmen aus dem Dienstleistungsbereich  
als aus dem produzierenden Bereich. «
Tobias Thomas

Knapp zwei Drittel der Bevölkerung   
verfügen über digitale Grundkenntnisse 

Die österreichische Bevölkerung liegt mit ihren digitalen Grundkenntnissen 
im oberen europäischen Mittelfeld. 65 % verfügen über zumindest grund-
legende digitale Kenntnisse, im EU-27-Schnitt sind es 56 %. Während die 
Niederlande und Finnland mit 83 % beziehungsweise 82 % das höchste digi-
tale Kenntnisniveau verzeichnen, bilden Bulgarien und Rumänien mit 36 % 
beziehungsweise 28 % die Schlusslichter. Österreich verortet sich im Ranking 
der EU-27 auf Platz 8. Die Europäische Union hat sich zum Ziel gesetzt, dass 
bis 2030 mindestens 80 % der Bevölkerung über zumindest grundlegende 
digitale Kenntnisse verfügen sollen. Dieses Ziel wird derzeit nur von den 
beiden Top-Ländern erreicht. Obwohl die Ergebnisse aus dem Jahr 2023  
im Vergleich mit den Resultaten aus dem Ersterhebungsjahr 2021 (63 %) 
weitgehend stabil sind, weist die Entwicklung der digitalen Grundkenntnisse 
eine positive Tendenz auf.

▶ Zur Themenseite 

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT

Jagdsaison 2023/24 mit 2,7 % mehr   
Abschüssen 

2023/24 lag die Zahl der Wildabschüsse in Österreich bei 760 600, das sind 
um 2,7 % mehr als in der Jagdsaison 2022/23.  Es gab 654 000 Abschüsse 
von Haarwild (+2,8 %). Mit 426 100 (+1,9 %) entfielen die meisten davon 
auf Schalenwild, darunter 294 400 auf Rehwild (+1,1 %), 58 800 auf Rotwild 
(+1,8 %), 47 800 auf Schwarzwild (+9,1 %) und 20 300 auf Gamswild (−2,8 %). 
Der Großteil der Abschüsse an sonstigem Haarwild (227 900; +4,6 %) ent-
fiel auf Hasen (104 300; +2,5 %), Füchse (65 400; +7,7 %), Marder (23 800; 
+5,2 %), Dachse (11 700; +12,2 %) und Wiesel (8 100; +27,3 %). Die Zahl der 
Federwild-Abschüsse stieg im Vergleich zum Jagdjahr 2022/23 um 1,9 % auf 
rund 106 600. Fasane waren mit 53 600 Abschüssen (+2,5 % zum Vorjahr) die 
größte Gruppe erlegten Federwilds. Zuwächse gab es auch bei der Anzahl 
erlegter Wildenten (32 400; +0,6 %) und Rebhühner (2 600; +25,2 %), während 
die Abschüsse von Wildtauben (12 500; −2,3 %), Birkwild (1 500; −1,8 %) und 
Wildgänsen (1 000; −5,9 %) zurückgingen. 

Straßenverkehr, ungünstige Witterungsverhältnisse oder Krankheiten 
führten zu 122 900 Wildverlusten (+ 3,1 %). Die am meisten betroffenen Arten 
waren Rehwild, Hasen, Fasane und Füchse. 

137 400 gültige Jahresjagdkarten wurden in der Jagdsaison 2023/24 
ausgestellt (+2,0 %).

▶ Zur Themenseite

Marder 5Füchse 7Rehwild 108 Hasen 47 Fasane 13

Fallwild im Straßenverkehr
Durchschnitt pro Tag

Q: STATISTIK AUSTRIA, Jagdstatistik. 

https://www.statistik.at/statistiken/forschung-innovation-digitalisierung/digitale-wirtschaft-und-gesellschaft/ikt-einsatz-in-unternehmen
https://www.statistik.at/statistiken/forschung-innovation-digitalisierung/digitale-wirtschaft-und-gesellschaft/ikt-einsatz-in-haushalten
https://www.statistik.at/statistiken/land-und-forstwirtschaft/tiere-tierische-erzeugung/jagd
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Gemüseernte 2024 trotz schwieriger   
Wetterbedingungen 3 % über Vorjahr 

Im Jahr 2024 wurden in Österreich 667 700 Tonnen (t) Gemüse produziert. 
Das ist auf nahezu unveränderter Anbaufläche (±0 %) um 3 % mehr als im 
Vorjahr und um 2 % mehr als im Fünfjahresschnitt. Die Saison war von Hitze 
und Trockenheit, phasenweise aber auch von Unwetterereignissen und 
Starkregen geprägt, was teils empfindliche Qualitätseinbußen nach sich zog. 
Die Erntemenge von Hülsenfrüchten, Wurzel- und Zwiebelgemüsearten stieg 
auf 361 100 t und lag damit um 3 % über dem Vorjahreswert und um 5 % 
über dem Fünfjahresmittel. Davon entfielen 175 100 t auf Zwiebeln, die über 
ein Viertel der gesamten Gemüseproduktion ausmachten. Die Ernte von 
Kohl-, Blatt- und Stängelgemüse bewegte sich mit 137 300 t im Vorjahres
bereich (±0 %) und blieb damit unter dem Fünfjahresmittel (−3 %). Salat, 
der 35 % dieser Produktgruppe ausmachte, büßte 5 % der Fläche ein und 
erreichte eine Produktionsmenge von 47 400 t (−11 % im Vergleich zu 2023; 
−5 % im Vergleich zum Fünfjahresdurchschnitt). Die Fruchtgemüseernte 
betrug 169 300 t und lag damit bei kaum veränderter Anbaufläche 3 % über 
Vorjahresniveau. Auch im Vergleich zum Fünfjahresdurchschnitt wurde ein 
Produktionsplus von 3 % erzielt. 

▶ Zur Themenseite 

2024 zweitniedrigste Obsternte   
seit zehn Jahren 

Aufgrund des massiven Ertragsrückgangs bei Äpfeln verzeichnete der Er-
werbsobstbau heuer das zweitniedrigste Ergebnis der vergangenen zehn 
Jahre. Die Obstproduktion 2024 lag mit 145 400 Tonnen (t) um 24 % unter 
der des Vorjahres und um 30 % unter dem Zehnjahresschnitt. Hauptverant-
wortlich für die geringe Apfelernte waren Spätfröste im steirischen Haupt-
produktionsgebiet. Aufgrund der hohen Ausfälle in der Apfelernte erreichte 
die Produktion von Kernobst, die zu 90 % aus Äpfeln bestand, gerade einmal 
114 900 t. Das sind um 29 % weniger als 2023 und um 36 % weniger als im 
Zehnjahresmittel. Die Ernte von Stein- und Beerenobst war weniger von un-
günstigen Witterungsbedingungen betroffen und fiel sogar überdurchschnitt-
lich aus. Bei fast allen Obstarten führten die hohen Sommertemperaturen 
zu ungewöhnlich frühen Ernten. Im Vergleich zum Vorjahr sank die Apfelpro-
duktion um 33 % auf 104 000 t. Das sind um 40 % weniger als im Zehnjahres-
schnitt. Steinobst war aufgrund der früheren Blüte weniger stark von Frost-
ausfällen betroffen. Die Produktion von insgesamt 11 500 t lag um 42 % über 
dem Vorjahreswert und um 8 % über dem Zehnjahresmittel. Die Beerenobst-
ernte belief sich auf 18 600 t und lag damit leicht unter der Vorjahresmenge 
(−3 %); zum Zehnjahresdurchschnitt wurde ein Plus von 5 % erzielt.

▶ Zur Themenseite
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Wo ist welches Gemüse Spitzenreiter?
Meistproduziertes Gemüse pro Bundesland, in Tonnen, 2024

Q: STATISTIK AUSTRIA, Gemüseernte 2024.  

https://www.statistik.at/statistiken/land-und-forstwirtschaft/pflanzenbau/gemuese-gartenbau/gemueseernte
https://www.statistik.at/statistiken/land-und-forstwirtschaft/pflanzenbau/obst/obsternte
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TOURISMUS UND VERKEHR

Güterverkehr auf Österreichs Straßen   
2023 zurückgegangen 

Das Transportaufkommen in- und ausländischer Güterkraftfahrzeuge  
auf österreichischem Territorium reduzierte sich 2023 um 3,9 % auf  
569,0 Mio. Tonnen (t) und verringerte sich damit weiter, nachdem es bereits 
im Jahr 2022 auf 592,0 Mio. t gesunken war (–3,0 % im Vergleich zu 2021). 
Multipliziert mit den zurückgelegten Strecken auf österreichischem Territo-
rium ergab sich eine Transportleistung im Inland von 55,1 Mrd. Tonnenkilo-
meter (tkm). Das entspricht einer Abnahme um 2,2 % im Vergleich zu 2022. 

Bei österreichischen Fahrzeugen verringerte sich das Transportaufkom-
men auf Österreichs Straßen um 4,8 % auf 366,5 Mio. t, die Transportleistung 
im Inland nahm um 2,3 % auf 18,7 Mrd. tkm ab. Bei im Ausland registrierten 
Fahrzeugen ging die beförderte Gütermenge um 2,1 % auf 202,5 Mio. t zu-
rück und die Transportleistung auf österreichischem Territorium verringerte 
sich um 2,2 % auf 36,4 Mrd. tkm. 

Fast zwei Drittel des gesamten Transportaufkommens (64,4 % bzw. 
366,5 Mio. t) entfielen auf in Österreich registrierte Güterkraftfahrzeuge.  
Hinsichtlich der einzelnen Verkehrsbereiche zeigte sich, dass der Inlands-
verkehr fast ausschließlich von österreichischen Fahrzeugen durchgeführt 
wurde (97,4 % bzw. 345,0 Mio. t), während die von inländischen Fahrzeu-
gen erbrachten Anteile im grenzüberschreitenden Empfang (14,6 % bzw. 
10,0 Mio. t) und Versand (16,8 % bzw. 10,5 Mio. t) deutlich geringer aus-
fielen. Zum Transitverkehr trugen österreichische Fahrzeuge nur mit 1,1 % 
(1,0 Mio. t) bei. Die drei größten ausländischen Beiträge zum Transport
aufkommen stammten von Fahrzeugen aus Polen (35,2 Mio. t), Ungarn 
(26,8 Mio. t) und Deutschland (24,5 Mio. t), sie machten zusammen 42,7 % 
des Transportaufkommens ausländischer Fahrzeuge aus.

▶ Zur Themenseite 

VOLKSWIRTSCHAFT UND ÖFFENTLICHE FINANZEN

Lohnsteueraufkommen stieg 2023 um 6,4 % 

Im Jahr 2023 gab es insgesamt 7,40 Mio. lohnsteuerpflichtige Einkommens-
bezieher:innen in Österreich, 1,1 % mehr als im Jahr davor. Davon waren 
4,85 Mio. unselbständig Erwerbstätige (+1,0 %) und 2,55 Mio. Pensionist:innen 
(+1,4 %). Die Bruttobezüge stiegen um 8,3 % auf 260,84 Mrd. Euro. Davon 
gingen 34,53 Mrd. Euro als Lohnsteuer an den Staat, um 2,08 Mrd. Euro 
(+6,4 %) mehr als 2022. Männer stellten die Hälfte aller Lohnsteuerpflichti-
gen (50,1 %), erhielten aber 60,1 % der Bruttobezüge und trugen mit 68,4 % 
mehr als zwei Drittel zum Lohnsteueraufkommen bei. 

Für 17,7 % der Lohnsteuerpflichtigen aller Geschlechter ergab sich 
aufgrund geringer Bezüge keine anrechenbare Lohnsteuer. 73,1 % aller 
unselbständig Erwerbstätigen – mehr als 3,5 Mio. Personen – hatten ganz-
jährige Bezüge mit insgesamt 90,8 % der Bruttobezüge aller Arbeitneh-
mer:innen. Demgegenüber waren 1,3 Mio. unselbständig Erwerbstätige 
nicht ganzjährig beschäftigt. Der durchschnittliche Jahresbruttobezug 
bei ganzjähriger Beschäftigung variierte österreichweit deutlich nach 
dem Beschäftigungsausmaß (Vollzeitbeschäftigung 59 969 Euro, Teilzeit-
beschäftigung 27 006 Euro).

▶ Zur Themenseite 

» Das Lohnsteueraufkommen ist im Jahr 2023 
nach dem Rückgang im Corona-Jahr 2020 und  
den Anstiegen 2021 und 2022 auf den neuen Höchst-
wert von 34,53 Mrd. Euro gestiegen, das sind 6,4 % 
mehr als im Jahr zuvor. Hintergrund ist der kräftige 
Anstieg der Bruttobezüge der Lohnsteuerpflichtigen 
in Österreich, die von 2022 auf 2023 um 8,3 % 
zugelegt haben. «
Tobias Thomas

https://www.statistik.at/statistiken/tourismus-und-verkehr/gueterverkehr/gueterverkehr-strasse/gueterverkehr-auf-oesterreichs-strassen
https://www.statistik.at/statistiken/volkswirtschaft-und-oeffentliche-finanzen/oeffentliche-finanzen/steuerstatistiken/lohnsteuerstatistik
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Interesse geweckt?
▶ www.statistik.at/publikationen

Neuerscheinungen

Demographisches Jahrbuch 2023
Die Publikation präsentiert Zahlen zum Bevölkerungsstand sowie  
zur Bevölkerungsstruktur und Bevölkerungsentwicklung auf regionaler 
Ebene. Daten über Geborene, Gestorbene, Eheschließungen, Eingetragene 
Partner:innenschaften, Ehescheidungen, Einbürgerungen und Wanderun-
gen sowie das Strukturgerüst des Bevölkerungsstandes sind Grunddaten 
einer jeden Gesellschaft. Neben der Bevölkerungsprognose wird auch  
die Entwicklung der demographischen Komponenten in umfangreichen 
Zeitreihen dargestellt.

▶ Zur Publikation

Krebserkrankungen in Österreich 2024
Die Broschüre stellt die Entwicklung von 23 ausgewählten Krebsarten  
auf Basis der aktuellen Maßzahlen zu Inzidenz, Prävalenz, Überleben und 
Mortalität dar. Mit ihr trägt Statistik Austria dazu bei, das Krebsgeschehen 
in Österreich transparent zu machen und eine evidenzbasierte Grundlage 
für Forschung, Prävention und gesundheitspolitische Maßnahmen zu 
liefern. Die Zahlen und Analysen des Österreichischen Nationalen Krebs
registers sind ein wichtiger Beitrag für die internationale Krebsforschung. 

▶ Zur Publikation

PIAAC Grundkompetenzen  
von Erwachsenen 2022/23 
Nationaler Ergebnisbericht – Band 1

Über welche grundlegenden Kompetenzen verfügen Erwachsene, um  
an Gesellschaft und Demokratie sowie am Arbeitsmarkt zu partizipieren? 
Wie sind diese Kompetenzen innerhalb verschiedener Bevölkerungs
gruppen verteilt? Diese Fragen versucht das von der OECD initiierte 
Programm PIAAC (Programme for the International Assessment of Adult 
Competencies) vor dem Hintergrund der Herausforderungen moderner 
Gesellschaften zu beantworten. 

▶ Zur Publikation

https://www.statistik.at/services/tools/services/publikationen
https://www.statistik.at/services/tools/services/publikationen/detail/2005
https://www.statistik.at/services/tools/services/publikationen/detail/2053
https://www.statistik.at/services/tools/services/publikationen/detail/2045
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Ein Blick auf die Gemeinde  

Breitenwang
32,4 Personen waren am Stichtag 31.10.2022 durchschnittlich 
in einer Arbeitsstätte in Breitenwang selbständig oder unselb-
ständig tätig. In keiner anderen Gemeinde war dieser Wert 
so hoch. Im Österreichschnitt wurden 5,9 Beschäftigte  
je Arbeitsstätte gezählt. 

Interesse geweckt?
▶ Ein Blick auf die Gemeinde im Web

Tabelle 1 

Arbeitsstätten nach  
Beschäftigtengrößengruppe  
in Gemeinde, Bezirk und Bundesland

Größengruppe Breitenwang Reutte Tirol

1 Beschäftigte:r  53  1 859  42 935 
2– 4 Beschäftigte  22  718  15 500 
5 – 9 Beschäftigte  5  303  6 916 
10 –19 Beschäftigte  5  155  3 820 
20 – 49 Beschäftigte  2  93  2 323 
50 –99 Beschäftigte  2  25  645 
100 – 249 Beschäftigte  1  10  265 
250 – 499 Beschäftigte  -  1  70 
500 – 999 Beschäftigte  1  2  20 
1 000 u. mehr Beschäftigte  1  1  18 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Arbeitsstättenzählung. – Stichtag 
31.10.2021. – Unselbständig und selbständig Beschäftigte. 

Grafik 
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Arbeitsstättenzählung. – Beschäftigte in 
den Arbeitsstätten der Gemeinde. – Stichtag jeweils 31. Oktober. 

Bevölkerung: 
1 453  per 01.01.2024

Tabelle 2 

Einpendler:innen nach  
Breitenwang  
Top 10 Herkunftsgemeinden

Wohngemeinde Einpendler:innen

Reutte 876
Lechaschau 207
Pflach 173
Weißenbach / Lech 141
Höfen 109
Wängle 90
Ehrwald 89
Vils 68
Heiterwang 58
Ehenbichl 57

Q: STATISTIK AUSTRIA, Abgestimmte 
Erwerbsstatisitk. – Stichtag 31.10.2022.

https://www.statistik.at/atlas/blick/
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1 
 Warum sind Karten wichtig? 

Ziel der kartographischen Visualisierung 
ist es, räumliche Zusammenhänge oder Dispa-
ritäten erkennbar zu machen. In der amtlichen 
Statistik werden Karten seit über 100 Jahren zur 
Publikation von Daten eingesetzt. Dabei werden 
komplexe Sachverhalte für ein breites Publikum 
visuell aufbereitet.

Alle Sachdaten mit Raumbezug können visu-
alisiert werden. Je größer die räumliche Diffe-
renzierung der Daten ist, desto höher ist natur-
gemäß die Aussagekraft. Sinnvoll ist bei einer 
österreichweiten Karte eine Darstellung ab einer 
Regionalisierung mit NUTS-3-Regionen – dabei 
wird Österreich in 35 Gebiete unterteilt. Je tiefer 
die regionale Gliederung, desto besser kommen 
die räumlichen Unterschiede zum Ausdruck.

Faszinierend sind Karten für uns persönlich 
auch deshalb, weil in ihnen Objektivität und 
Kreativität aufeinandertreffen. In einer Karte 
werden geographische bzw. statistische Fakten 

dargestellt, in der konkreten Ausformung lässt sie 
aber durchaus Gestaltungsspielraum, den man 
als Kartograph:in nutzen kann. Wissenschaft und 
Kunst sind somit kein Widerspruch, sondern zwei 
Seiten einer Medaille.

2 
 Woran erkennt man eine gute Karte? 

Daran, dass sie leicht lesbar und intuitiv ver-
ständlich ist. Dabei spielen Klarheit und Lesbarkeit 
eine zentrale Rolle. Die Informationen sollen auf 
den ersten Blick erfasst und vermittelt werden.

Auch ist es wichtig, dass eine Karte, neben 
dem Kartenbild selbst, zumindest drei Informati
onen enthält: welches Gebiet wird dargestellt, 
zu welchem Zeitpunkt wurden die dargestellten 
Daten erhoben und welches Thema wird in der 
Karte behandelt. Kartograph:innen sprechen 
bei diesen Informationen von Orts-, Zeit- und 
Sachbezug der Karte. 

5 Fragen an … 
Gernot Katzlberger · Maria Wurster |  
Kartographie bei Statistik Austria

Gernot Katzlberger und Maria Wurster sind ausge-
bildete Kartograph:innen und bei Statistik Austria 
im Bereich Geoinformation tätig. In ihr Aufgaben
gebiet fällt unter anderem, statistische Ergebnisse 
kartographisch darzustellen. In diesem Interview 
geben sie eine Einführung in ihre Arbeitswelt und 
die Bedeutung von Karten. 

Karten helfen 
visuell komplexe 
Sachverhalte so 
zu ordnen, dass 
sie einem breiten 
Publikum in über­
sichtlicher Form 
begreifbar gemacht 
werden können.
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3 
 Welche Kartenarten werden bei  
 Statistik Austria  verwendet? 

Bei Statistik Austria kommen sowohl statische 
als auch interaktive Karten zum Einsatz.

Statische Karten sind Zustandsdarstellungen zu 
einem bestimmten Zeitpunkt und werden in den 
verschiedenen Publikationen von Statistik Austria 
veröffentlicht. Abhängig von der Publikation gibt 
es unterschiedliche Anforderungen an die karto-
graphische Bearbeitung. Dies können die Größe, 
das Format und spezielle Anforderungen wie 
Farben, Beschriftung oder Quellenangaben sein.

Als zusätzliches kartographisches Angebot 
werden interaktive Karten im STATatlas zu unter-
schiedlichen Themenbereichen auf der Webseite 
angeboten. Interaktive Karten bieten den Vor-
teil, dass sie eine dynamische und benutzungs-
orientierte Erfahrung ermöglichen. Nutzer:innen 
können gezielt hineinzoomen, Details einsehen 
und bestimmte Informationen abrufen, die für 
sie relevant sind. Bei unseren Nutzer:innen sind 
etwa der Vornamenatlas und der Schulatlas 
besonders beliebt. Es war uns ein Anliegen, der 
breiten Öffentlichkeit detaillierte Daten nieder-
schwellig anzubieten. Wir freuen uns sehr, dass 
uns das mit dem STATatlas gelungen ist und 
unsere interaktiven Karten bei der Bevölkerung 
so gut ankommen.

4 
Welche Richtlinien gibt es?

Hauptsächlich werden von Statistik Austria 
thematische Karten produziert. Abhängig von den 
Datengrundlagen (quantitative und qualitative 
Daten) sind verschiedene Darstellungsformen 
möglich. Das können flächenhafte Darstellungen 
(z. B. die Bevölkerungsdichte), Darstellung über 
Kreisgrößen (z. B. die Einwohner:innenzahl), 
Diakartogramme (Karten, die statistische Werte 
grafisch ausweisen, z. B. Wohnungen nach Wohn-
sitzmeldung) aber auch kombinierte Varianten 
davon sein. Bei der Gestaltung müssen auch noch 
die Farbgebung, Beschriftung oder Klassenbildung 
berücksichtigt werden. 

Zusätzlich wird die Thematik von einer Basis
karte, also der Hintergrundkarte, unterstützt. 
Diese hat unter anderem die Funktion, die thema-
tische Information in einen bekannten räumlichen 
Kontext – Gewässer, Grenzen, Gelände und so 
weiter – zu stellen.

Interaktive Karten 
ermöglichen eine 
dynamische und 
benutzungsorien­
tierte Erfahrung.

Diakartogramm | Q: STATISTIK AUSTRIA, Gebäude- und Wohnungszählung 2021.
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5 
 Warum ist es wichtig Kartograph:innen zu  
 beschäftigten, welche Qualitätsunterschiede  
 gibt es im Vergleich zu Karten von Lai:innen? 

Leider ist es nicht selbstverständlich, dass 
thematische Karten immer von ausgebildeten 
Kartograph:innen erstellt werden. Bei Statistik 
Austria sind wir in der glücklichen Lage, dass dies 
sehr wohl der Fall ist, womit eine hohe Qualität  
der Kartogramme gewährleistet wird. 

Kartograph:innen sind Expert:innen, die kom-
plexe räumliche Daten visualisieren und diese 

dadurch einem breiten Publikum zugänglich 
machen. Karten ermöglichen es, ein Thema von 
verschiedenen Perspektiven zu betrachten und 
dadurch komplexe Zusammenhänge zu verstehen.

Um die Aussagekraft von Karten zu optimieren, 
lernen Kartograph:innen nicht nur, wie man Daten 
in möglichst sinnvolle Klassen unterteilt, welche 
Bezugssysteme in welchem Maßstab passend sind 
und wie man Geodaten aufbereitet, sondern auch, 
wie man Karten ästhetisch und funktional gestaltet 
aber auch Aspekte wie z. B. die Barrierefreiheit 
zu berücksichtigen.

Kartogramm mit Kreisgrößen und flächenhafter Darstellung | Q: STATISTIK AUSTRIA, Agrarstrukturerhebung 2020.

WEITERFÜHRENDES

Interaktive Karten
▶ STATatlas
▶ Atlas der Demographie
▶ �Atlas der Erwerbs

pendler:innen

▶ Atlas der Sterbefälle
▶ Atlas der Vornamen
▶ Atlas zur Binnenwanderung
▶ ��Gebäude und Wohnungen – 

Neuerrichtungen 

▶ �ITGS – Atlas zum 
Außenhandel

▶ Schulen in Österreich
▶ Verkehrsunfallkarte

Wien

Eisenstadt

Klagenfurt

St.Pölten

Linz

Salzburg

Graz

Innsbruck

Bregenz

Bewässerte landwirtschaftlich genutzte Fläche nach Gemeinde
2020

0 50 km25

1
10
100
1 000
10 000

Bewässerbare Fläche 
in ha

Gemeinden ohne bewässerte Flächen

unter 2,5 %
2,5 unter 7,5 %
7,5 unter 10,5 %
10,5 unter 12,5 %
12,5 % und mehr

Anteil der bewässerten Fläche an der
landwirtschaftlich genutzten Fläche

https://www.statistik.at/atlas/
https://www.statistik.at/atlas/demographie/
https://www.statistik.at/atlas/pendler/
https://www.statistik.at/atlas/pendler/
https://www.statistik.at/atlas/sterbefaelle/
https://www.statistik.at/atlas/vornamen/
https://www.statistik.at/atlas/wanderungen/
https://www.statistik.at/atlas/gwr-neuerrichtungen/
https://www.statistik.at/atlas/gwr-neuerrichtungen/
https://www.statistik.at/atlas/itgs/
https://www.statistik.at/atlas/itgs/
https://www.statistik.at/atlas/schulen/
https://www.statistik.at/atlas/verkehrsunfall/


27STATjournal
3 – 2024

wiederum den Ergebnissen der Zeitverwendungs-
erhebung 2021/22 zu entnehmen. 

Zu Nonprofit-Organisationen, die sich ohne 
Erwerbszweck für die Allgemeinheit oder 
bestimmte Gruppen einsetzen, wurde wiederum 
2023 – ebenfalls im Auftrag des BMSGPK – ein 
eigenes NPO-Satellitenkonto im Zuge der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen erstellt, um 
deren volkswirtschaftliche Bedeutung erfassen zu 
können. Für die Erstellung dieses Satellitenkontos 
wurde von Statistik Austria im Jahr 2022 auch eine 
freiwillige Erhebung bei Nonprofit-Organisationen 
durchgeführt. Außerdem wurden zusätzlich zu 
zahlreichen administrativen Quellen der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen die Ergebnisse 
der Erhebung zur Freiwilligentätigkeit einbezogen. 

Freiwilliges Engagement ist eine wichtige Säule der 
Gesellschaft, ohne dieses würde vieles in Österreich 
nicht so funktionieren, wie es das aktuell tut. Glück-
licherweise ist die Bereitschaft freiwillig tätig zu sein 
in Österreich sehr groß. Freiwilligentätigkeit kann 
viele Gesichter haben und einige davon werden in 
diesem Beitrag beleuchtet. Die zu diesem Thema 
zur Verfügung stehenden Daten stammen aus ver-
schiedenen Quellen. Von Privatpersonen erbrachte 
formelle Freiwilligentätigkeiten in Vereinen und 
Organisationen sowie informelle Hilfeleistungen 
werden in der vom Bundesministerium für Sozia-
les, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz 
(BMSGPK) beauftragten Erhebung zur Freiwilligen-
tätigkeit 2022 erfasst. Wie viel Zeit für die freiwil-
ligen Tätigkeiten konkret aufgewendet wird, ist 

 Zum Thema 

Freiwilligentätigkeit KENNZAHLEN

	● Die Beteiligungsquote an 
Freiwilligenaktivitäten in der 
Bevölkerung Österreichs lag 
2022 bei 49,4 %.

	● Der verbreitetste Bereich für 
formelle Freiwilligentätigkei-
ten ist Sport und Bewegung, 
im informellen Rahmen sind 
es am häufigsten verschie-
dene Hausarbeiten im Ver-
wandten-, Bekannten- oder 
Freundeskreis.

	● Eine typische freiwillig 
tätige Person in Österreich 
ist männlich, Mitte fünfzig 
und verfügt über die öster-
reichische Staatsbürger-
schaft sowie einen hohen 
Bildungsstand. 

	● Auf den Nonprofit-Bereich 
entfielen 2021 mit 12,0 Mrd. 
Euro 3,3 % der gesamten 
Bruttowertschöpfung Öster-
reichs zu Herstellungspreisen.

	● Nonprofit-Organisationen 
zeichneten 2021 für 283 300 
Beschäftigungsverhältnisse 
verantwortlich, im Zuge derer 
insgesamt 367 Mio. bezahlte 
Arbeitsstunden geleistet 
wurden. Zu diesem Arbeits-
volumen kamen noch etwa 
470 Mio. Stunden, die von 
Personen ohne Bezahlung 
erbracht wurden.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Zeitverwendungserhebung, Erhebung zur Freiwilligentätigkeit. 

Zeit für Freiwilligentätigkeiten 2021/22
durchschnittliche Zeit der Ausübung am Tag, in Stunden

Beteiligung an Freiwilligentätigkeiten 2022
nach Art und Geschlecht, in Prozent

Häu�gste Bereiche für formelle 
Freiwilligentätigkeiten 2022
Anteil der Ausübenden an der Bevölkerung 
ab 15 Jahren, in Prozent

24:00

Sport und Bewegung 7,7

Katastrophenhilfs- und Rettungsdienste 5,7

Kunst, Kultur, Unterhaltung 5,6

Freiwilligentätigkeiten insgesamt

46,5 52,4

Formelle Tätigkeit

21,2 30,5

Informelle Tätigkeit

36,2 37,2

02:14

Frauen Männer
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Beteiligungsquote

In Österreich ist die Bereitschaft, sich in der Frei-
zeit unentgeltlich für gesellschaftliche Belange und 
andere Menschen einzusetzen, sehr hoch: 3,73 Mio. 
Menschen engagierten sich 2022 ehrenamtlich in 
Vereinen, Kirchen, Organisationen und Initiativen 
oder halfen und unterstützen andere Menschen 
informell. Das ist fast die Hälfte der Bevölkerung ab 
15 Jahren. Der Trend zeigt dabei weiter leicht nach 
oben. 2006 waren 44,0 % der Menschen in Öster-
reich freiwillig aktiv, 2022 bereits 49,4 %.

Die Gründe für freiwilliges Engagement sind 
dabei sehr unterschiedlich: Im Vordergrund steht 
ganz deutlich, dass Freiwillige anderen mit der 
Tätigkeit helfen möchten (92,9 %). Ein weiteres 
Motiv für Freiwilligentätigkeit, das hohe Zustim-
mung findet, ist die Freude an der Tätigkeit 
(91,8 %), gefolgt vom Wunsch, etwas Nützliches 
zum Gemeinwohl beizutragen (84,0 %). Eigen-
nützige Motive spielen hingegen kaum eine Rolle, 
so möchten nur 5,5 % die Freiwilligentätigkeit als 
Chance nutzen, einen Job zu bekommen. Auch die 
Zustimmung zur Aussage »Die Tätigkeit hilft mir für 
meinen Beruf.« ist eher gering (15,6 %). ▶ Grafik 1

Grafik 1  

Top fünf Motive für freiwilliges Engagement  
in Prozent

Grafik 2  

Top fünf Bereiche für formelle Freiwilligentätigkeit 
in tausend Tätigen

Q: STATISTIK AUSTRIA, Erhebung zur Freiwilligentätigkeit. – Gestellte Frage:  
»Bitte geben Sie an, ob folgende Aussagen für Sie zutreffen oder nicht«.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Erhebung zur Freiwilligentätigkeit.

Formelle 
Freiwilligentätigkeit

Unbezahlte freiwillige Aktivitäten in Organisa-
tionen oder Vereinen werden als formelle Frei-
willigentätigkeit bezeichnet. Etwas mehr als ein 
Viertel der österreichischen Wohnbevölkerung ist 
in dieser Art und Weise tätig. Am verbreitetsten  
sind Freiwilligentätigkeiten in Vereinen im Tätig-
keitsfeld Sport und Bewegung. Wenn Katastro-
phenhilfs- und Rettungsdienste benötigt werden, 
stehen rund 428 000 Ehrenamtliche bereit. Im 
Bereich Kunst, Kultur und Unterhaltung waren 
rund 421 000 Menschen engagiert. Ein weiterer 
Bereich mit hohem ehrenamtlichen Engagement 
ist Religion und Kirche. Der Bildungsbereich 
sowie Umwelt, Natur und Tierschutz haben ver-
gleichswiese eine eher geringe Zahl an Beteiligten. 
Männer und jüngere Personen engagieren sich 
dabei besonders häufig bei Katastrophenhilfs- 
und Rettungsdiensten, Frauen und Ältere häufig 
im Bereich Religion und Kirche. ▶ Grafik 2
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